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EU 25 mit 10 neuen Mitgliedern seit Mai 2004:

+ 25% Fläche 
+ 20% Einwohner 
+ 5% BIP

„...to create a broad, free, prosperous and peaceful
Europe“

EU-Erweiterung

Quellen: EU Kommission und WTO
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Mehr Tourismus durch EU-Beitritt?

schnell oder eher langfristig?

Werden die „Neuen“ als Ziele erfolgreich? ...

… und damit zur Konkurrenz?

Werden die „Neuen“ zu bedeutenden Quellmärkten? ...

… und damit eine Wachstumschance?

Was ist dabei mit dem Städtetourismus?

Was ist mit anderen Einflussfaktoren?

Welche Bedeutung hat der Tourismus für die 
europäische Integration in den Köpfen?

Fragen
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Zukunft - Stadt - Wien … 
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Tourismus in Europa
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Tourismus in Europa

Hohes Nachfragevolumen:
- mehr als 400 Mio. intern. Ankünfte in Europa p.a.1, 
für 2004 wird eine Steigerung gegenüber 2003 erwartet1

- Internationale Reisen der Europäer (2003)2:
(mehr als) 338 Mio. Reisen

Mehr als 2/3 der Reisen sind Urlaubsreisen2

Insgesamt relativ stabile Nachfrage, mit beachtlichen 
Wachstumsraten in Osteuropa2; 

unterschiedliche Märkte: nat. Urlaubsreiseintensität3 liegt 
zwischen 31% (P) und 77%(D)

Deutschland ist einer der wichtigsten Quellmärkte3; 
45 Mio. Urlaubsreisen ins Ausland4

1 WTO; 2 IPK, 2004; 3 Eurostat, 2002, 4 F.U.R, RA 2004
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Tourismus in Europa

WTO erklärt: “nach drei schweren Jahren
… es geht bergauf!”

WTO sieht Wachstumsperspektive1:
- 400 Mio. intern. Ankünfte in Europa in 2003
- 527 Mio. intern. Ankünfte in Europa in 2010
- 717 Mio. intern. Ankünfte in Europa in 2020 

1 WTO nach DZT, 2004
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Städtetourismus
Kennzahlen und Charakteristik
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Städtetourismus
Stichpunkte

häufig Kurzurlaubsreisen, zusätzlich zu 
„richtigen“ Urlaubsreisen; stabiles Segment.

Internationaler Städtetourismus führt vor allem 
in Metropolen und Großstädte

Nationaler Städtetourismus führt vor allem in 
mittlere + kleinere Städte, oft als VFR

Messen, Konferenzen etc. sind ein wichtiges 
Segment im internationalen Städtetourismus, 
in Deutschland gehören etwa 10% der 
internationalen Besucher in diese Kategorie, 
etwa 25% bei den Städtezielen (über 100.000 
Einwohner)

Quelle: F.U.R, RA; DZT 
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Städtereisen: Die Segmente

Tagesgäste
(viele) Tagesbesucher 
geben wahrscheinlich 
mehr Geld aus als 
(wenige) internationale 
Touristen

Geschäfts- / 
Tagungsreisen

Der „internationale“ 
city trip:
- konzentriert auf Top 
Destinationen (e.g. Paris, 
London, Wien)
- oder ein Stop während 
einer Rundreise

Der Normal-Fall
- Kurzreise (ca. 85%)
- national (ca. 75%)
- VFR (ca. 45%)

Quelle: F.U.R, RA 
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Städte(freizeit)reisen:
Den Touristen gibt es nicht?

Motive/Gründe:
Besuche (42%), 
Stadtbesichtigen/erleben 
(36%), Abwechslung 
(29%), Kultur (21%). 
Weniger wichtig: 
Einkaufen, Volksfeste ...

Differenzierung:
Weimar = Kultur 
Wien = Besichtigung 
Tallinn = Trinken ...

Die Touristen:
Im Durchschnitt völlig 
unauffällig; aber stark 
unterschiedliche Struktur 
je nach Destination 
(Amsterdam vs. Dresden)

Organisation:
Im Inland individuell,
international häufiger 
pauschal

Quelle: F.U.R, RA 
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Wovon hängt die Zukunft 
des Städtetourismus ab?

von den Rahmenbedingungen im 
Tourismus und in der Gesellschaft

vom Nachfragepotential und dessen 
Realisierung

vom Angebot und vom Engagement 
der Anbieter
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Was ändert sich durch die
EU - Erweiterung?
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„neue“ Ziele?

„neue“ Quellmärkte?

EU - Erweiterung: Neue Märkte



17

Tourismus + EU, Lohmann, Wien, Okt. 2004

EU - Erweiterung:
Neue Ziele, neue Konkurrenz
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Tourismus Volumen in den 
EU Beitrittsländern: Übernachtungen

Übernachtungen in Hotels und ähnlichen Unterkünften
Quelle: Eurostat Yearbook 2003, Daten für 2001
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Tourismusdichte: 
Übernachtung pro Einwohner

Übernachtungen in Hotels und ähnlichen Unterkünften
Source: Eurostat Yearbook 2003 and Fischer Weltalmanach 2002
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gelten kurzfristig eher als Tourismusziele als 
als touristische Quellmärkte

bieten naturräumliche und kulturelle 
Potenziale, die sie als Reiseziele interessant 
machen

„Sollten wir da nicht mal hinfahren?“

Die „Neuen“ 



21

Tourismus + EU, Lohmann, Wien, Okt. 2004

Urlaubsinteresse für die  
EU Beitrittsländern

* Experience = spent a holiday there during  the past three years
** Interest = „almost definitely“ or „probably“ planning on spending a holiday there 
during the coming up three years
Angaben in % der deutschen Bev.; Quelle: F.U.R, Reiseanalyse 2004

5,41,2Cyprus

3,10,8Slovenia

13,15,5Hungary

2,60,7Slovakia

6,54,1Czech Republic

4,42,4Poland

2,20,5Baltic states

Interest
January 04 **Experience *

Data in % of 
German population 
(age: 14 years and older)
n ≈ 7.858, Jan. 2004



22

Tourismus + EU, Lohmann, Wien, Okt. 2004

...“gehören nicht zu den Spitzenreitern 
des Tourismus, daran wird auch die EU 
Erweiterung nicht viel ändern“ 
(Reinhard Klein, EU - Kommission)

„Bekanntheit und Informationsniveau 
müssen zunächst gesteigert werden“
(Adam Zaborowski, Polen)

Nachholbedarf bei Infrastruktur und 
Erreichbarkeit

Politisches Interesse: Tourismus in 
eher unbekannte Regionen zu lenken 
(also: weg von den großen Städten)

Die „Neuen“ als Ziele 
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Die große Zahl von Einflussfaktoren auf das 
Reiseverhalten dämpfen die Kraft eines 
einzelnen Faktors wie z.B. der politischen 
Situation.

Unkenntnis / steht nicht auf der Urlaubsliste 
/ Image

Angebotsdefizite 
(grundsätzlich / Infrastruktur)

Barrieren / limitierende Faktoren
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URLAUBSLAND    
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Aktuell: Hohe Aufmerksamkeit durch EU-
Erweiterung

im Wettbewerb mit der großen Zahl hoch 
professioneller “alter” Ziele.

Viele Ziele sind nicht „neu“: z.B. Budapest, Prag

Städte gehören zu den bevorzugten Zielen in den 
„Neuen“.

Als Konkurrenz ernst zu nehmen, vor allem im 
Hinblick auf den erfahrenen Städtetouristen.

Erfolgsfaktoren: Attraktivität, Ausstattung & 
Erreichbarkeit

Barrieren: Bekanntheit, Image, Angebotsdefizite

Fazit: Neue Ziele
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EU - Erweiterung:
Neue Quellmärkte, neue Kunden
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Die Länder 
Osteuropas bieten 
Wachstumspotenzial 
als Quelle für den 
internationalen 
Tourismus.

EU - Erweiterung: Neue Quellmärkte
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Auslands-Reisetätigkeit: 
Departures 2001

* No data available for Malta.
Source: WTO 2003: Compendium of Tourism Statistics
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Auslands-Reisetätigkeit: 
Expenditures abroad 2001

Source: WTO 2003: Compendium of Tourism Statistics
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Haushaltsbudget: 100%
Quelle: Fessel-GfK, 
Wien nach Nationalen Statistischen Ämtern, 2004

* als Wohlstandsindikator
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Internetnutzer in % 
der Bevölkerung 2001

Source: Eurostat Yearbook 2003
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Die „Neuen“ als Quellmarkt

Unterschied zu den „alten“: Erwartetes 
Wirtschaftswachstum + neu gewonnene 
Reisefreiheit

Hinsichtlich anderer Nachfragemerkmale 
ähnlich den „alten“, z.B. demographischer 
Wandel1

Brauchen länderspezifische Kommunikation 
und Angebote

Möglichkeit des Auflebens alter Verbindungen

1 Financial Times Deutschland, 11.12.02
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Die EU-Erweiterung hat 
schon gewirkt?

Steigerungsraten der 
Übernachtungen in Wien 
1999 / 2002

1
aus

Kroat.: + 11%
Ungarn: + 2%
CZ: + 2%
SLO: + 1%
SK: - 1%
PL: - 6%

1Quelle: ÖW, QMA Wie 2004; 2Quelle: Wien Tourismus

Steigerungsraten der 
Übernachtungen in Wien 
(1-7/2004 zu 
1-7/20032

aus GR: + 22%
aus Kroat.: - 1,6%
aus BG: + 28%
aus Baltikum: + 64%
Aus Polen: + 22%
Aus Slowakei: + 34%
Aus  CZ: + 22%
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Die EU-Erweiterung hat 
schon gewirkt?

Die „Neuen“ gehören zu den dynamischen 
Märkten.

Die touristische Dynamik begleitet den Prozess 
der Öffnung Ost-Europas.

Es gibt Dynamik auch auf anderen Märkten.

Die Bedeutung dieser Quellmärkte ist in 
verschiedenen Destinationen unterschiedlich!
(z.B. Destinationen Wien oder Lissabon, 
Neapel oder Helsinki )
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„Wir erwarten keine 
plötzlichen Steigerungen, 
aber ein stetiges 
Wachstum ab 2005.“

Die „Neuen“ als Quelle 

Fritz Baumgartner, 
TUI Polska

Barrieren: 
Währungsparitäten, 
Arbeitslosigkeit, 
Einkommensniveau
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Destinations of Estonian Outbound Travel

Source: Sveriges Rese- och Turistråd, 2003;
Data for the year 2000

Beispiel: Nachbarländer zuerst
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Aktuelle Dynamik, aber insgesamt 
langfristige Entwicklung.

Nationale wirtschaftliche Entwicklung 
als Nachfragemotor.

Vor allem werden Nachbarländer 
besucht.

Städteziele stehen im Vordergrund.

Differenziertes Marketing in 
Abhängigkeit von Größe und Lage einer 
Stadt und in Abhängigkeit vom 
Quellmarkt nötig.

Fazit: Neue Quellmärkte
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Einflussfaktoren
auf den

Städtetourismus
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Nachfrage

Angebot

Tourismus im Umfeld

Rahmenbedingungen

Tourismus
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Wie wirkt das auf die 
touristische Nachfrage?

Politik

Wirtschaft

Tourismus Industrie

Krieg &
Krisen
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“New demand factors”

Neue Quellmärkte 

Konsumenten Paradox:
alles neu, aber nichts anders

Motivation:
Grundbedürfnisse Erfolgsfaktoren

Informationsprozess 
und Reiseentscheidung;
Preis Orientierung

Neue Touristsen?
Demographischer Wandel

Tourismus 
Nachfrage

Evolution:
Schritt-für-Schritt
Entwicklung

Konsumenten Power

Differenzierung 
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Umfangreiches Urlaubsangebot
austauschbare Produkte

Kommunikationskanäle + Info
Überlastung

Entscheidung: kein umfassender 
Abwägungsprozess,
gut genug reicht

„Convenience“ (Bequemlichkeit) 
und Erlebnis-Orientierung

Preisorientierung

Kundiger Kunde
mit “low involvement”
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• Preisbewusstsein als 
Lerneffekt

• Qualitätsverlangen

• Flexibilität

Lernender Konsument

Die Marktbedingungen -
kundiger Kunde und große 
Kapazitäten -
sind eine Herausforderung 
für den Tourismus.
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Warum gerade eine Stadt?
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Städte(freizeit)reisen: 
Konkurrenz

Tagestourismus
woanders hinfahren:
Wald statt Wal Mart
FOC statt Altstadt
Augsburg statt München

„richtige“ Reise:
weiter weg mit 
Übernachtung statt in die 
Nähe

zu Hause bleiben:
e-commerce &
e-entertainment

Übernachtungs-
Tourismus
woanders hinfahren:
Weimar statt Wien
Centre Parc statt City
Berge statt Budapest

Tagesausflug:
wieder nach Hause statt 
übernachten

zu Hause bleiben:
e-commerce &
e-entertainment
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Auf in die Zukunft!

Tourismus nach der EU-Erweiterung:
Was erwartet die Städte?
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Wachstumschancen überall.
Schon bisher gab es für Reisen in die „neuen“ 
Länder kaum Hindernisse.
„Von alleine“ wird die touristische 
Entwicklung durch den Beitritt zur EU nicht 
wesentlich angekurbelt.
Aufschwung nicht plötzlich, aber langfristig
machbar.
Zeit für schwungvolles Marketing und 
Realismus in den Zielsetzungen.

Fazit: Chancen 
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Die große Zahl von Einflussfaktoren auf das 
Reiseverhalten dämpfen die Kraft eines 
einzelnen Faktors wie z.B. der politischen 
Situation.
Das Datum 1. Mai 2004 war ein Schritt in 
einem jahrzehntelangen Prozess der Öffnung 
der Staaten in Europas Osten.
Die Effekte dieses Prozesses zeigen sich 
kontinuierlich, in Vergangenheit und Zukunft.

Einfluss der EU-Erweiterung
auf den Städtetourismus
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Der Einfluss kann nicht für „die Städte“
beschrieben werden: Nach Größe, Lage und Rolle 
einer Stadt ergeben sich unterschiedliche 
mögliche Effekte!

Für das Marketing sind je nach Quellmarkt und 
Destination andere Produkt-Markt-Kombinationen 
Erfolg versprechend.

Allgemeine Marktbedingungen, erfahrene 
Verbraucher und riesige Kapazitäten im 
Tourismus sind eine Herausforderung für das 
touristische Marketing.

Einfluss der EU-Erweiterung
auf den Städtetourismus
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Die Zukunft des 
Städte-Tourismus in Europa

Konkurrenz- und Nachfrageeffekte der EU 
Erweiterung könnten sich insgesamt die Waage 
halten.

(Nur) mit  einem spürbaren Nachfragewachstum zu 
rechnen, wäre unvorsichtig.

Klassische Nachfrage- und Angebotsfaktoren werden 
auch in Zukunft die (Städte-)Tourismus-Ströme 
lenken (Kunde: Können + Wollen; Stadt: Attraktivität; 
Ausstattung + Erreichbarkeit)
(Beispiel: Billigflieger).
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Zukunft der Städtereise …

Zukunft ist offen: 
Der Handlungsspielraum für Tourismuspolitik, 
Tourismuswirtschaft, aber auch für die Touristen ist 
groß. Das macht die Zukunft spannend. 

Spielraum verantwortungsbewusst nutzen! 

Wer Aufschwung im Osten Europas ernsthaft will, 
muss der neuen Konkurrenz den Erfolg gönnen.



53

Tourismus + EU, Lohmann, Wien, Okt. 2004

Tourismus ist nicht nur wirtschaftliche 
Chance für die „neuen“ EU Länder, nicht nur 
Konkurrenz und Chance für die „alten“ Ziele, 
sondern auch europäische Aufgabe.

Auch deswegen und dafür ist Marketing und 
Kommunikation nötig.

Es geht um mehr!
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Danke für
Ihre Aufmerksamkeit!
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Das Institut für Tourismus- und Bäderforschung in 
Nordeuropa (N.I.T.) in Kiel engagiert sich in der touristischen 
Grundlagenforschung (z.B. Was ist Erholung?, Wirken sich die 
Veränderungen des Klimas und deren Folgen auf den 
Tourismus aus?), betreut im Auftrag der 
Forschungsgemeinschaft Urlaub und Reisen die jährliche 
Reiseanalyse und arbeitet in der anwendungsbezogenen 
Forschung und Beratung (z.B. für touristische Unternehmen 
und Verbände, Urlaubsregionen und -orte, für Ministerien und 
andere nationale und supranationale Institutionen).

Prof. Dr. Martin Lohmann ist wissenschaftlicher Leiter und 
Geschäftsführer des N.I.T. Er lehrt außerdem 
Wirtschaftspsychologie (insbesondere Konsumentenverhalten) 
an der Fachhochschule Lüneburg.

www.nit-kiel.de
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Institut für Tourismus- und Bäderforschung 
in Nordeuropa GmbH (N.I.T.)

Wrangelstraße 16
D-24105 Kiel

Tel.: +49 - (0)  431 - 677118
Fax: +49 - (0)  431 - 675550

eMail: info@ NIT-Kiel.de
www.NIT-Kiel.de


